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BEGRÜSSUNG UND EINLEITUNG 

Die Veranstaltung wurde mit einer Begrüßung durch Bürgermeister Franz Nöhrer  eröffnet, der einen 

kurzen Überblick über aktuelle Maßnahmen und Entwicklungen in der Gemeinde gab. Neben Projekten wie 

Entsiegelungsmaßnahmen vor der Volksschule, der Umsetzung von e5 -Aktivitäten seit 2021 sowie Initiativen 

wie Schattenbäume, Heckenpflan zungen, Ladeinfrastruktur und E -Carsharing , Ausgleichsmaßnahmen 

durch Flächenkäufe  wurde auch auf weniger erfolgreiche Vorhaben verwiesen. So konnte etwa ein Redox -

Flow-Speicher ni cht die erwarteten Leistungen erbringen und wurde schließlich an die TU Graz übergeben.  

 

e5 Steiermark Programmleiterin Heidi Rothwangl -Heber  leitet in die Diskussion ein und betont, dass der 

der e5 -Gemeindetag ein n eues Format darstellt, das  als „Versuchsballon“  gesehen werden soll. Konzipiert 

wurde das Treffen bewusst als offenes Austauschformat ohne vorgegebenes Programm  – in Anlehnung an 

den Städtetag.  

 

Von 23 eingeladenen Gemeinden nahmen Vertreter:innen aus acht Gemeinden teil. Ziel war ein 

niederschwelliger Erfahrungsaustausch, der von den Teilnehmenden aktiv gestaltet wird. Entsprechend 

wurde auch um Feedback zum Format gebeten.  

 

Die im Vorfeld  von den Teilnehmenden  eingebrachten Themen  waren:  

• Datenqualität im AGWR  

• Anforderungen der EEDIII -Richtlinie  

• Motivation und Gestaltungswillen im Klimaschutz  

• Fördermöglichkeiten  

 

 

THEMA 1: DATENQUALITÄT IM AGWR 

Ein zentraler Diskussionspunkt war die Qualität und Pflege der Daten im Gebäude - und Wohnungsregister 

(AGWR). 

 

Praxisbeispiele zeigten unterschiedliche Herangehensweisen:  

 

Wolfgang Kubassa ( Gemeinde Gabersdorf ): 

• Ausgangslage: Energiebericht zeigte, dass ca. 50 % der Gebäude nicht zuordenbar waren  

• Daten stammen aus mehreren Quellen (u. a. ZEUS, Heizungsdatenbank, AGWR)  

• Hauptproblem: fehlerhafte Gebäudepunkte  

• Maßnahmen: 

o Praktikant zur Datenbereinigung eingesetzt  

o Eintragung von Heizungstauschförderungen  

o Ergänzungen für Rauchfangkehrer -Daten 

o Informationsveranstaltung & Fragebogen an Bevölkerung  

o Integration in KEM -Verlängerung  
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Christian Hütter  (KEM Weiz -Gleisdorf) : 

o Ausgangslage: 20–30 % der Daten unvollständig  

o Entwicklung eines Mindestdaten -Katalogs  

o Nutzung von Statistik Austria (Batch -Schnittstelle)  

o Integration von Nah -/Fernwärme- und Rauchfangkehrerdaten  

o 26.000 Heizsysteme erfasst  

o Langfristige Pflege bleibt Herausforderung  

o Vorschlag: Förderungen an AGWR -Datenpflege koppeln  

o Von der KEM Weiz-Gleisdorf ausgearbeiteter Leitfaden für Steiermark vorhanden : 
https://www.energieregion.at/wp -content/uploads/2022/02/Leitfaden_Aktualisierung -
AGWR_V01.pdf  

 

Diskussion & Erkenntnisse:  

• Kooperation mit Rauchfa ngkehrern essenziell  

• Vorschlag: informelle Zusammenarbeit mit der Bevölkerung (z. B. Treffen bei Kaffee) 

• Schulungsangebote durch Statistik Austria sinnvoll  

• Wärmepumpen derzeit als „sonstiger Energieträger“ geführt  

• AGWR-Aktualisierung als erster wichtiger Schritt auf Gemeindeebene  

 

 

THEMA 2: ANFORDERUNGEN DER EEDIII-RICHTLINIE 

Die Diskussion zur Energieeffizienzrichtlinie EED III zeigte ein einheitliches Bild: Keine der anwesenden 

Gemeinden fühlt sich derzeit ausreichend vorbereitet. Zwar liegen teilweise vollständige Gebäudelisten vor, 

doch fehlen klare Umsetzungsstrategien.  

 

Herausforderungen:  

o fehlende finanzielle Mittel für vorbereitende Maßnahmen wie Gebäudeanalysen  

o unklare Vorgaben und mangelnde Struktur in der Richtlinie  

o fehlende Konsequenzen bei Nicht -Umsetzung, was den Handlungsdruck reduziert  

 

Einigkeit bestand jedoch darin, dass vorbereitende Schritte sinnvoll sind, etwa: 

o Pflege von Gebäudedaten  

o Erstellung von Sanierungsfahrplänen  

o Durchführung von Energiechecks  

 

Auch praktische Fragen – etwa zum Monitoring des kommunalen Fuhrparks – wurden diskutiert und 

unterschiedlich gehandhabt (z. B. über Fahrtenbücher, Rechnungszuordnung oder 

Durchschnittsverbräuche).  

 

https://www.energieregion.at/wp-content/uploads/2022/02/Leitfaden_Aktualisierung-AGWR_V01.pdf
https://www.energieregion.at/wp-content/uploads/2022/02/Leitfaden_Aktualisierung-AGWR_V01.pdf
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THEMA 3: MOTIVATION UND GESTALTUNGSWILLE IM KLIMASCHUTZ 

Ein besonders lebendiger Austausch entstand rund um die Frage, wie Motivation für 

Klimaschutzmaßnahmen in Gemeinden gestärkt werden kann.  

 

Zentrale Erkenntnisse:  

• Motivation entsteht durch Selbstwirksamkeit  und sichtbare Erfolge  

• Kleine Projekte als Einstieg besonders wirksam  

 

Beispiele & Ansätze:  

• Einbindung von Kinder - und Jugendgemeinderäten  

• Schulprojekte und Wiederaufforstung  

• Unterstützung privater Initiativen durch Gemeinden  

• Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Gemeindezeitung)  

 

Weitere Impulse:  

• „Kümmerer“ als treibende Kraft notwendig  

• Motivation muss aus der Bevölkerung selbst entstehen  

• Multiplikatorwirkung über Schulen und Familien  

 

Best Practices:  

• Kleidertausch & Repair -Cafés (wachsendes Engagement)  

• Software für Energiegemeinschaften (z. B. Lieboch, Open -Source-Ansatz)  

• Fokus auf geförderte Themen (begrenzte Ressourcen)  

 

THEMA 4: FÖRDERMÖGLICHKEITEN 

Abschließend wurde auf bestehende Unterstützungsangebote hingewiesen. Informationen zu aktuellen 

Förderungen sind über die  e5- und G emeindeservice -Websites  verfügbar. Gemeinden wurden ermutigt, 

sich frühzeitig beraten zu lassen – sowohl bei der Recherche als auch bei der Antragstellung.  

 

Links:  

https://www.gemeindeservice -stmk.at/foerderungen/  

https://e5-steiermark.at/foerderungen/  

 

 

 

  

https://www.gemeindeservice-stmk.at/foerderungen/
https://e5-steiermark.at/foerderungen/
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FEEDBACK UND AUSBLICK 

Das Feedback zum Format fiel durchwegs positiv aus. Besonders hervorgehoben wurden:  

o der offene, informelle Austausch  

o die hohe Praxisrelevanz  

o die Möglichkeit, voneinander zu lernen  

 

Es besteht klarer Wunsch nach einer Fortsetzung des Formats. Als möglicher nächster Austragungsort wurde 

Stainz ins Spiel gebracht. Zudem wurde angeregt, künftig eine stärkere thematische Fokussierung bzw. 

Priorisierung vorzunehmen.  

 

FAZIT 

Das Treffen hat gezeigt, wie wertvoll der direkte Austausch zwischen Gemeinden ist – insbesondere bei 

komplexen Themen wie Datenmanagement, EEDIII-Richtlinie und Klimaschutzmotivation. Der gewählte 

offene Zugang hat sich bewährt und bietet eine gute Grundlage für eine Weiterführung und Vertiefung 

dieses Formats.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Energie Agentur Steiermark gGmbH  

Gadollaplatz 1, A -8010 Graz 

e5@ea-stmk.at 

www.e5-steiermark.at 
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ANHANG: TEILNEHMER:INNENLISTE 

 

 

 

 

 


